52. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Anſertionsgebühr | 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Dienſtag, den 3. März 


Thorner 


Oſdeulſche Zeilun 
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Deutſcher Reichs tag. 
77. Sitzung vom 28. Februar. 


Beendet wurde heute bei den Verhandlungen über 
den Militär⸗Etat die Berathung der Frage der Dienſt⸗ 
prämien. 

Abg. Windthorſt begründete ſeinen Antrag 
unter Vezugnahme auf die Rede des Kriegsminiſters 
und unter Betonung der nothwendigen Einigkeit gegen⸗ 
über dem Ausland. 

Darauf bekämpfte Abg. Richter in längerer Aus⸗ 
führung das Syſtem der Dienſtprämien als wenig ge- 
eignetes Mittel zur Beſſerung der Unteroffiziere und 
wies gegenüber der Befürchtung eines Mangels an 
Unteroffizieren auf den großen Andrang zu den Unter 
offizier Schulen hin, was noch unlängit zur Bildung 
einer neuen geführt hat. Er befürchtet gerade von 
den Dienſtprämien eine zu lange Dienſtzeit der Unter⸗ 
offiziere und dadurch eine Schädigung der Zivilbe⸗ 
hörden wegen des ſteigenden Mangels, namentlich an 
Gendarmen und kritiſirte ſodann die Ausführungen 
des Reichskanzlers bezüglich der Sozialdemokratie, 
welche durch eine Ueberſchätzung der letzteren be⸗ 
günſtigt ſei 

. Der Reichskanzler erwiderte hierauf ſtark perſönlich 
gegen die Freiſinnigen, denen er vorwarf, einen Gegen⸗ 
ſat zu feinem Amtsvorgänger konſtruiren zu wollen, 
en er zugleich ein Zuſammengehen mit ihnen ab 
ehnte. 


„Die Abgg. Rickert und in perſönlicher Bemerkung 

Richter Eenſtalirten das Wiederkehren des Bismarck⸗ 
chen Tones und beſtritten jegliches Herandrängen an 
ie Regierung. 

Nachdem die Abgg. Behr, v. Frege und von 
Bennig ſen für, Abg. Grillenberger gegen 
die Dienſtprämien geſprochen hatten, wurden dieſelben 
nach dem Antrage Windthorſt angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 2. März. 
— Bei dem Kaiſer fand am Freitag 
Abend eine muſikaliſche Abendunterhaltung ftatt. 
Am Sonnabend Vormittag arbeitete der Kaiſer 


„ 


Lenilleton. 


Sonnenried. 


(Fortjegung.) 

Jetzt, um dieſelbe Zeit, ſaß ihr guter Vater 
mit der Tante und den Schweſtern in dem ge⸗ 
müthlichen Wohnzimmer und ſprach von ihr. 
Er hatte nicht zur Hochzeit kommen können, 
aber er würde ſich heute etwas Ruhe gönnen 
und ſeiner Jüngſten zu Ehren ein kleines 
Familienfeſt feiern; — ſie wußte dies und ſie 
wußte auch, daß Illa, die ſchöne Illa, ſie um 
ihr Loos beneidete. Sie wollte ihren Gatten 
bitten, den Vater und die Geſchwiſter bald zu 
ſich einladen zu dürfen. Wie gut würde Allen 
dieſe Abwechslung thun und über der Freude 
des Wiederſehens würde ſie ſelbſt vielleicht ver⸗ 
geſſen lernen. 

Vergeſſen? Was vergeſſen? — Nur den 
Blick zweier Augen, welche ihr im Wachen und 
Träumen vorſchwebten. Sogar jetzt in dieſem 
“ ernſten Momente ſah fie dieſelben vor ſich, 

nicht in der Phantaſie, ſondern wirklich auf ſich 

gerichtet, voll und tief mit jenem eigentlich 
forſchenden Ausdrucke — ſie bog ſich vor und 
ſah zu ihnen empor — plötzlich wurde ſie ſich 
ibres Irrthums bewußt; es war ja Pfarrer 
Werner, der mit dem Baron vor ihr ſtand. 
Die Hand des Letzteren ruhte leicht auf ihrer 
ulter, während er mit einer kühl höflichen 
Stimme fagte: 
f „Wenn es Dir recht iſt, meine Liebe, ſo 


6.) 


unter anderem mit dem Chef des Generalſtabs. 
Abends wohnte der Kaiſer einem Feſtmahle der 
alten Herren der Bonner Boruſſen bei. Der 
Kaiſer trug hierbei die Leibgarde⸗Uniform und 
hatte das Korpsband der Boruſſen angelegt. 
Er wurde am Eingang von dem Herzog Ernſt 
Günther von Schleswig ⸗Holſtein, dem Hof: 
marſchall Reiſchach und dem Grafen Carmer 
empfangen. ' 

— Der jüngſte kaiſerliche Prinz hat ſich 
von ſeiner Unpäßlichkeit vollſtändig wieder erholt 
und iſt ſein Befinden gegenwärtig wieder völlig 
normal. f 
— Die Kaiſerin Friedrich iſt mit der Prin⸗ 
zeſſin Margarethe am Freitag Nachmittag 3 Uhr 
in Calais und um 5 Uhr in Dover argekommen, 
wo ſie von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt 
wurde. Der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeld 
und der griechiſche Geſandte waren der Kaiſerin 
entgegengereiſt. Die Kaiſerin traf am Freitag 
Abend in Windſor ein und wurde von einer 
großen Menſchenmenge herzlich empfangen, am 
Schloſſe war eine Ehrenwache aufgeſtellt. — 
Für die Reiſe der Kaiſerin Friedrich nach Paris 
lehnt die Regierung jede Verantwortlichkeit ab. 
Eine Kundgebung in der „N. A. Z.“lautet: „Gegen⸗ 
über den mannigfachen Gerüchten und Kombina⸗ 
tionen über die Zwecke und Abſichten des Beſuches 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich in Paris 
ſind wir in der Lage, zu verſichern, daß die 
Reiſe lediglich in Privatangelegenheiten unter⸗ 


ſagen wir unſeren freundlichen Wirthen jetzt 
Lebewohl.“ f 

Felicitas befand ſich noch immer unter dem 
Bann jener ſonderbaren Einbildung; ſie zuckte 
zuſammen und ſtammelte verwirrt: 

„Wie Sie wünſchen, Herr Baron.“ 

Der Druck auf ihrer Schulter wurde ſchwerer, 
es war im Ganzen keine unfreundliche Berührung 
geweſen, aber ſie rief die junge Frau zum vollen 
Bewußtſein ihrer neuen Stellung zurück. Sie 
erhob ſich ſchnell und erwiderte: 

„Wohl, Herbert, brechen wir auf!“ 

Er ſah verwundert auf die ſchmächtige Ge⸗ 
ſtalt, wie ſie in ihrem ſilbergrauen Seidenkleide 
in der Mitte des Zimmers ſtand und faſt 
wachſen zu wollen ſchien. 
blickte er in ihr Geſicht, das einige Minuten 
ſpäter im Schlitten neben ihm lehnte, mit dem 
Ausdruck, den er nicht an ihm kannte: fremd, 
kalt und unbeweglich. 

4. Kapitel. 

Schloß Freidorf. 
Das Schloß 1958 ch aus Nebelduft, 
Der um die feuchten Bäume webt, 
Der flatternd hängt von Kluft zu Kluft, 
Bis tief am Strom er niederſchwebt. 
Ich lehne am geſprengten Thurm, 
Die Wolke zieht, der Regen rinnt — 
Ich werſe in den dunklen Sturm 
Dir einen Gruß, r 

IX. 


Es war ein ſchöner, klarer Winterabend. 
Die Pferde glitten behende über die feſtgefrorene 
Landſtraße, an deren Seiten ſich ein dunkler 
Kiefernwald hinzog. Die Fahrt dauerte lange, 
aber die beiden Inſaſſen des Schlittens wech⸗ 


gegenüber bedürfen, der in 


welche nur aus den Herrſchaften beſteht, welche 
den Kaiſer auf ſeinen Nordlandfahrten begleitet 
haben. Die Theilnehmer der Nordlandfahrten 
wären vollſtändig zur Tafel gezogen. Wie 
verlautet, ſoll die „Geſellſchaft der Nordland⸗ 
fahrer“ im Schloſſe in unbeſtimmten Intervallen 
zuſammentreten. 

— Einen neuen Orden hat der Fürſt Leo⸗ 


pold von Hohenzollern geſtiftet. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht zu dem Zweck einen vom 
Kaiſer genehmigten Nachtrag zu den Statuten 


des Hohenzollernſchen Hausordens. Darnach er⸗ 
fährt dieſer Orden eine Erweiterung in der 
Art, daß zwiſchen der jetzt beſtehenden erſten 
und zweiten Klaſſe des Ehrenkreuzes ein Ehren⸗ 
Kommenthurkreuz eingeſchoben wird. 

— König Oskar von Schweden hat zu dem 
in dieſem Jahre in Lützen zu er bauenden Sieges · 
denkmal einen großen Marmorblock geſpendet. 

— Es darf jetzt als feſtſtehend erachtet 
werden, daß der Unterſtaatsſekretär im Kultus: 
miniſterium Dr. Barkhauſen Nachfolger des 
Dr. Hermes im Präſidium des Oberkirchenraths 
werden wird. Derſelbe iſt durchaus poſitiv⸗ 
orthodox, hat aber bei dem Zuſtandebringen der 
Kirchenverfaſſung des vormaligen Kürfürſten⸗ 
thums Heſſen die Fähigkeit erwieſen, die ver⸗ 
ſchtedenſten kirchlichen Richtungen in äußerlicher 
Friedfertigkeit zuſammen zu faſſen. Nach dieſer 
Richtung findet er auch in der preußiſchen 
Landeskirche ein reiches Feld der Thätigkeit. 
Am 22 i ö d er U. 8 i ö 
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konfeſſionellen Parteien im letzten Jahrzehnt 
ſyſtematiſch großgezogen worden iſt und zum 
Schaden aller kirchlichen und religiöſen Intereſſen 
das ganze Leben der preußiſchen Landeskirche 
verkümmert hat. 

— Der Handelsminiſter hat das von Görlitz 
aus an ihn gerichtete Geſuch gegen den Offizier⸗ 
verein, das Beamten ⸗Waarenhaus und die 
Konſumvereine ablehnend beſchieden. 

— In Hirſchberg iſt der Stadtrath Richter 
aus Frankfurt a. O. zum Erſten Bürgermeiſter 
gewählt worden. f 

— Daß in den Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich nur von einer Herabſetzung der Getreide⸗ 
zölle von 5 auf 4½, äußerſten Falles 4 Mark 
die Rede ſei, behauptet die „Allg. Reichs⸗Corr.“ 
Dieſe Konzeſſionen genügen, nach einer Meldung 
der Münchener „Allg. Z.“ Oeſterreich nicht, 
und aus dieſem Grunde ſeien in den Handels⸗ 


ſelten kein Wort, und Felicitas’ Blick verrieth 
noch kein Intereſſe an der Gegend, welche ihre 
Heimath werden ſollte. 

Da ſtieg der Mond auf; langſam und voll 
erhob er ſich, und beleuchtete die Landſchaft 
mit ſeinem magiſchen Lichte. Zu guter Zeit, 
hätte man ſagen können, denn jene wechſelte 
jetzt, und ein völlig verändertes Bild bot ſich 
dem Beſchauer dar. Die dichten Waldungen 
hatten ihr Ende erreicht, und es öffnete ſich 
eine weite, ſchneebedeckte Haideſtrecke, in deren 
Mitte Schloß Freidorf lag. 

Felicitas richtete ſich auf, ein leichtes 
Beben durchfuhr ihren Körper — da fühlte ſie 
unter der Schlittendecke den warmen, feſten 


Ebenſo überraſcht] Händedruck ihres Gatten. Sie verſtand ihn 


und lehnte, einer unwillkürlichen Regung 
folgend, ihr Haupt an ſeine Schulter. 


vertragsverhandlungen Stockungen und Schwie⸗ 
rigkeiten eingetreten. 

— In der Reichstagsſitzung am Sonnabend 
ſind in der Begrenzung des Antrags Windthorſt 
Unteroffizierprämien bewilligt worden von einer 
Mehrheit, welche ſich zuſammenſetzte aus den 
Kartellparteien und der Mehrheit der Zentrums⸗ 
partei. Für die Regierungs vorlage ſtimmten 


nur die Konſervativen, für Unteroffizierprämien 


vom neunten Dienſtjahr ab auch die National⸗ 
liberalen und die Freikonſervativen. Es ſin d 
mithin nach dem Antrag Windt⸗ 
horſt Unteroffizierprämien in 
Höhe von 1000 Mk. bewilligt 
worden, zahlbar nach vollendeter 
zwölfjähriger Dienſtzeit. Die 
Sache koſtet ca. 3¼ Millionen Mk. Die 
Herabminderung beträgt gegenüber der Re⸗ 
gierungsvorlage nur etwa ein Viertel. Schon 
am Freitag erzählte man ſich in den Foyers, 
daß Reichskanzler v. Caprivi beabſichtige, die 


freiſinnige Partei anzugreifen. Und das 
iſt geſchehen. Reichskanzler von Caprivi hat 
in ſeiner Rede den Ton Bismarcks 


gegen die Freiſinnigen angeſchlagen. — v. Caprivi 
ſprach allerdings nur von Fortſchrittlern, offenbar 
die Freifinnigen meinend — nun, die freifinnige 
Partei weiß, was ſie will, treu ihrer Ueber⸗ 


reich überſtanden. Was der Angriff auf die Frei⸗ 


ſinnigen Seitens des Reichskan 5 A 
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den preußiſchen 8 


; ſchmeicheln wollte, 
hat er ſeinen Zweck erreicht, die Kartellblätter 
erheben Jubelgeſchrei, die Freiſinnigen laſſen 
ſich hierdurch nicht irre führen, denn ſie treten 
für ihre Ueberzeugung ein, was das Volk ſtets 
anerkannt hat. — Der Reichskanzler hat mit 
ſeinem Angriff auf die Freiſinnigen die Sozial⸗ 
demokratie bekämpfen wollen. Freiſinnige und 
Sozialdemokraten unterſcheiden ſich wie Feuer und 
Waſſer, das müßte man doch auch in Regierungs⸗ 
kreiſen längſt erkannt haben. — Die „Poſt“, 
dieſes Kartellblatt erſter Ordnung, wagt zu 
ſchreiben: „Herrn v. Caprivi wird nach dem 
auffälligen Stimmungswechſel nach der Rede in 
den deutſchfreiſinnigen Zeitungen zu ſchließen, in 
der deutſchfreiſinnigen Preſſe nicht mehr ſo viel 
Weihrauch geſtreut werden, wie bisher. Viel⸗ 
leicht hat aber dieſes aufdringliche, etwas an 
den Mühlendamm erinnernde Gebahren der 
deutſchfreiſinnigen Preſſe dazu beigetragen, daß 


die feſtlich geſchmückte Dienerſchaft. Als die 
Neuvermählten unter dem mit Stechpalmzweigen 
bekränzten Portale anlangten, trat ein ſchöner 
Knabe in zierlichem Sammetröckchen vor und 
überreichte der neuen Herrin einen finnreichen 
Strauß Chriſtroſen, während ſein roſiger Mund 
ein ſchüchtern Willkommen bot. Es war nur 
eine einfache aber ſinnige Huldigung; ſie ſprach 
auch zu dem Herzen der Braut. Mit einer 
Thräne im Auge neigte ſich Felicitas herab, 
küßte das holde Kindergeſicht und fragte: 

„Wie heißt Du, mein liebes Kind?“ 

„Hans Berthold,“ lautete die ſchnelle Ant⸗ 
wort, „und Du?“ 

„Felicitas von Freidorf,“ erwiderte die Ge⸗ 
fragte lächelnd, während ſie dem zur Seite 
ſtehenden Inſpektor, dem Vater des Kleinen, 


Dieje | freundlich die Hand bot. Dieſe liebliche Szene 


zutrauliche Bewegung gab ihm die Antwort | gewann ſogar dem ernſten Baron ein Lächeln 


auf die peinliche Frage, welche er ſich vor 
wenigen Minuten vorgelegt hatte: Wie werden 
wir mit einander auskommen? Jetzt wußte er, 
daß das junge Weſen, welches er in unbedachter 
Eile an ſich gefeſſelt, ſtets einer liebevollen, 
zärtlichen Behandlung zugängig ſein werde. 
Näher und näher kamen die ſlattlichen Um: 
riſſe des freiherrlichen Gutes. Von den Neben⸗ 
gebäuden her erſchallte das laute, fröhliche Ge⸗ 
bell der angeketteten Jagdhunde und jetzt zeigte 
ſich das alte, ſchöne Schloß dicht vor ihnen. 
Die Lichter, welche aus der Ferne nur matt 
geſchimmert hatten, verbreiteten Tageshelle über 
den geräumigen Hof, der mit jungen Tannen⸗ 
bäumen umſtellt war. An der Freitreppe harrte 


ab. Den Arm um ſeine junge Frau ſchlingend, 
führte er ſie durch die ſtrahlend erleuchtete Halle 
in den Speiſeſaal und ſagte mit innigem Kuſſe: 

„Willkommen auf Freidorf, geliebte Felicitas! 
Mögeſt Du glücklich ſein an meinem Herzen 
und im neuen Heim.“ 

Die Abendtafel war vorüber. Felicitas 
ſchritt an der Seite ihres Gatten durch die 
ſtillen, vornehmen Räume nach den Gemächern, 
welche ihr Gemahl zu ihrer ausſchließlichen 
Benutzung beſtimmt hatte. In dem ihrem 
Boudoir zunächſt liegenden Salon blieb er ſtehen, 
nahm ihre Hände in die ſeinigen und blickte 
ihr voll und tief in die Augen. Dann ſprach 
er zögernd: 


zeugung hat fie den Kampf mit Bismarck ſieg⸗ 


die Klarſtellung des Sachverhalts in fo deut⸗ 
licher und nicht mißzuverſtehender Form erfolgte. 
— Bisher war die „Poſt“ zach, nicht wiſſend. 
wohin und woher. Jetzt iſt der Muth da, auf 
die weitere Entwickelung kann man geſpannt ſein. 

— Im Landtage des Fürſtenthums Reuß j. L. 
hat der fortſchrittliche Abgeordnete Fiſahn einen 
Antrag eingebracht auf Abänderung des Land⸗ 
tags wahlgeſetzes in der Richtung, daß das 
Sonderwahlrecht der Höchſtbeſteuerten fortfällt 
und der Grundſatz des allgemein gleichen Wahl⸗ 
rechts zur vollen Durchführung gelangt. 

— Die allgemeine Verfügung vom 3. No⸗ 
vember 1890, betr. die erſte juriſtiſche Prüfung, 
tritt nach einem Erlaß des Juſtizminiſters mit 
dem 1. Oktober 1891 (nicht mit dem 1. April 
1891) in Kraft. 

Metz, 1. März. In einer hier ſtattge⸗ 
habten äußerſt zahlreich beſuchten Volksver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, eine Reſolution an 
den Bundesrath, den Reichstag und an das 
elſaß⸗lothringiſche Staatsminiſterium abzuſenden, 
welche ſich gegen die geplante Tarifreform und 
für den Zonentarif ausſpricht. 


— EEEESEEEEEEIIEBTENETEEESEEEENREESEEIEREREHEEENNDEREDGENEUEUNENEEENEENEEEEN 
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Ausland. 


Petersburg, 27. Februar. Im Laufe 
des Sommers werden mehrere große engliſche 
Dampfer gechartert werden, um Schienenmaterial 
nach Wladiwoſtock, zum Bau der Eiſenbahn 
Wladiwoſtock⸗Nikolskaja⸗Khabarowska zu trans⸗ 
portiren. Man hofft dieſe öſtlichſte Strecke der 
großen ſibiriſchen Pacific⸗Bahn in 1893 dem 
Verkehr übergeben zu können. 

* Brüffel, 28. Februar. Wegen der 
Meuterei in den Gefängniſſen der hieſigen 
Grenadierkaſerne am 4. Februar hat der oberſte 
Gerichtshof in Belgien drei der Angeklagten zu 
weijähriger, den vierten zu dreijähriger Ein⸗ 

ellung in eine Straſkompagnie verurtheilt. 
Aus den Verhandlungen ergiebt ſich nach einer 
Meldung des Wolff'ſchen Bureaus, daß die Aus⸗ 
ſchreitungen mit der ſozialiſtiſchen Bewegung 
in keinerlei Zuſammenhang ſtehen. 

Paris, 27. Februar. In Caſtres brach 
Nachts Feuer aus, welches ſo rapide um ſich 
griff, daß die Bewohner zweier Häuſer 
aus den Fenſtern ſpringen mußten. Eine 
inge Frau und zwei Kinder wurden am 
Degen gänzlich verkohlt aufgefunden. 

»Waſhington, 28. Februar. Der Senat 
genehmigte die Einwanderungsbill in der Faſſung 
des Repräſentantenhauſes. Das Geſetz verbietet 
die Einwanderung von Polygamiſten, ſowie von 
Derionen, welche eine Reiſeunterſtützung erhielten 
und eventuell dem Staate zur Laſt fallen würden. 

Tan Fraueisco, 28. Februar. Nach 
Jachrichten aus Arizona find ſämmtliche Eiſen⸗ 
bahnlinien auf eine Diſtanz von 22 Meilen 
tlich von Yuma in Folge der Ueber: 
ſchwemmungen zerſtört worden. Die Stadt 
una (Californien) iſt ebenfalls beinahe gänz⸗ 
Iich durch die Fluthen verwüſtet. 

Mexiko, 28. Februar. Ein Sturm an 
ber Rüfte von Yulatan bei San Felipe rich⸗ 
bedeutenden Schaden an. Zahlreiche Fahr⸗ 
zeuge wurden ſchiffbrüchtig und achtzehn Häuſer 
irt. Mehrere Menſchen fanden ihren Tod, 
bedeutender Rindviehverluſt iſt zu beklagen. 
— ENDE ERESRSEEETIETESERERENENNESENEIETEESCHSGERSSSNENENNEN SERTETTENTEESLEBEENEN 


Proninzielles. 


Kulm, 1. März. In den landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen unſerer Umgegend werden ſchon 
vorbereitende Schritte gethan, um eine neue 
Zuckerfabrik zu begründen, welche in Kulm er⸗ 
baut und aus unſerer Niederung mit Rüben⸗ 
material verſorgt werden ſoll. 

+ Strasburg. 28. Februar. Die geſtern 
hier zum Markt erſchienenen Grundbeſitzer aus 
————— IISUHEEIBESTHREEEBGE WERNER EEE 


„Wir haben einander für das Leben Treue 
gelobt, ohne viel von unſerer gegenſeitigen 
Vergangenheit zu kennen. Wirſt Du mir zürnen, 
wenn ich Dir nun etwas mittheile, was Dir 
bis jetzt unbekannt geblieben iſt?“ 

„Gewiß nicht, Herbert,“ verneinte ſie. 

„Nun wohl, ſo wiſſe denn, daß ich — einen 
Sohn habe.“ 

„O,“ ſtammelte Felicitas, „ich ahnte nicht, 
daß Du ſchon einmal verheirathet geweſen ſeieſt. 
Du ſprachſt nie davon.“ 

„Nein, niemals,“ fuhr Baron Herbert fort. 
„Er iſt jetzt ſchon beinahe 26 Jahre alt. Ich 
habe leider kein ſpäteres Bild von ihm, das 
ich Dir zeigen könnte, doch Du wirſt ihn ja 
eines Tages kennen lernen. So ſah er als 
Kind aus!“ 

Seine Hand wies nach einem großen Ge⸗ 
mälde, das in ſeiner kunſtvollen Ausführung 
und lichtvollen Farbenpracht eine Zierde des 
ganzen Zimmers bildete. Es ſtellte einen etwa 
dreijährigen Knaben dar, welcher an einem 
ſandigen Ufer kniete und das Segel eines zier⸗ 
lichen Schiffchens zu befeſtigen ſuchte. Die 
kindlichen Züge zeigten große, ſeelenvolle Augen, 
um den roſigen, feſtgeſchloſſenen Mund ſpielte 
ein muthwilliges Lächeln, während das goldig 
ſchimmernde Haar im Winde flatterte. 


(Fortſetzung folgt.) 


dem 3 Km. von dem deutſchen Grenzort Piſſa⸗ 
krug entfernt liegenden ruſſiſchen Kirchdorf 
Oſſieck erzählten, daß die ruſſiſche Militärver⸗ 
waltung mit der Gemeinde und dem Gräfin 
Opinski'ſchen Gute Oſſieck über die Unter⸗ 
bringung von 400 Mann Dragoner verhandelt 
habe. Dieſe 400 Mann ſollen ſchon im Früh⸗ 
jahr dort eintreffen. Der Verwalter der 
Opinski'ſchen Güter, Herr v. P., hat die Wahr⸗ 
heit dieſer Nachricht beſtätigt. 

Roſenberg, 28. Februar. Unlängſt wurde 
hier der Arbeiter Joſef Nell aus Hausberg bei 
Guttſtadt Oſtpr. verhaftet und dem hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniß überwieſen, weil er in dringendem 
Verdacht der Doppelehe ſteht. Im Jahre 1882 
heirathete Nell — ein noch junger Mann — 
in ſeiner Heimath ſeine erſte Frau Agnes geb. 
Ziplinski, die viel älter war als er und aus 
erſter Ehe einen 20jährigen Sohn hatte. N. 
wurde bei einem Diebſtahl, den er mit dem 
Sohne zufammen verübte, ertappt, nahm die 
ganze Schuld auf ſich, und wurde daher zu 
Zuchthaus verurtheilt. Nach Verbüßung der 
Strafe kehrte er nach Hausberg zurück, fand 
dort aber ſeine Wohnung vollſtändig ausge⸗ 
räumt. In Folge deſſen ging er auf die Wander⸗ 
ſchaft und heirathete im Auguſt v. J. in 
Graudenz feine zweite Frau Thereſe geb. Bütow. 
Er arbeitete ſodann auswärts und kam vor 
einiger Zeit auch nach hier, wo er erkrankte 
und im Lazareth untergebracht wurde. Bei 
Ermittelung ſeinesUnterſtützungswohnſitzes führte 
ſeine Angabe, er ſei in Hausberg heimathsbe⸗ 
hörig, zu der Entdeckung ſeines Verbrechens 

(N. W. M.) 

Neidenburg, 28. Februar. Die jugend⸗ 
lichen Verbrecherinnen, welche, wie ſ. Z. be⸗ 
richte, im Sommer v. J. die Wirthſchafts⸗ 
gebäude ihres Dienſtherrn, des Beſitzers Kos⸗ 
lowski in Gr. Grabowen zu drei verſchiedenen 
Malen in Brand geſteckt haben, hatten ſich Mitt⸗ 
woch vor der hieſigen Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Die jüngere, Marie Kayrs, welche jetzt 
erſt 15 Jahre zählt, wurde zu einem Jahre 
Gefängniß, die 19jährige Karoline Cirkel zu 
4 Jahren Gefängniß verurtheilt. Ferner wurde 
auch gegen den vor wenigen Tagen hier von 
Thorn eingelieferten Kirchendieb Otto Schaul 
verhandelt. Derſelbe legte ein offenes reuevolles 
Geſtändniß ab und mit Rückſicht hierauf wurde 
er nur zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

N. W. M.) 

Neuteich, 1. März. Die Hagelverſichernngs⸗ 
geſellſchaft für das Weichſel⸗Nogat⸗Delta hielt 
vorgeſtern die ordentliche Generalverſammlung 
ab. Nach dem Jahresbericht betrug die Zahl 
der Mitglieder Ende des vorigen Jahres 340 
(1889: 327), die Verſicherungsſumme 1 563 053 
Mk. (1 393 435 Mk.), die Prämieneinnahme 
9618 Mk., der Reſervefonds 20 000 Mk. Für 
Hagelſchäden wurden an 27 Mitglieder 3026 
Mk. gezahlt. Der alte Vorſtand ſowie die aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths wurden 
wiedergewählt. 

Dirſchan, 1. März. Wie jetzt als an⸗ 
nähernd ſicher verlautet, ſoll die neue Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Dirſchau, falls nicht unvorhergeſehene 
Hinderniſſe eintreten, am 1. Auguſt d. Is. dem 
Verkehr üdergeben werden. Die Marienburger 


Schweſterbrücke wurde im vorigen Spätſommer 


für den Verkehr eröffnet. 

Danzig, 1. März. Auf der hieſigen Ge⸗ 
flügel⸗ und Vögel⸗Ausſtellung haben u. A. 
Auszeichnungen erhalten: Schubert⸗Gollub, 
Goralski⸗Kulm, Lazarus⸗Kulm für Tauben und 
Hühner. — Durch Herrn Generalſuperintendenten 
Dr. Taube wurden geſtern hier die Predigtamts⸗ 
Kandidaten Neumann als Pfarrer für Gr. 
Schliewitz (Diözeſe Konitz) und Harder als 
Verwalter der vakanten evangeliſchen Pfarritelle 
in Berent (Diözeſe Pr. Stargard) kirchlich 
ordinirt. 

Marienburg, 1. März. Der Vorſtand 
des Vereins für Wiederherſtellung und Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg war um Bewilli- 
gung der auf 240 000 Mk. veranſchlagten 
Koſten für die vollſtändige Reſtauration des 
Kapitelſaales und Kreuzganges im Hochſchloſſe 
aus den Erträgen der Marienburger Lotterie 
erſucht worden. Dem Antrage iſt entſprochen 
worden. — Vor einigen Tagen hatte, wie 
die „Nog. Ztg.“ mittheilt, die Arbeiterfrau 
Weiß in Sandhof ihr zweijähriges Kind auf 
einen Stuhl geſetzt und dieſen in die Nähe des 
erſt kurz zuvor eingeheizten Ofens gerückt. 
Darauf verließ ſie nach ihrer Angabe für nur 
wenige Minuten das Zimmer zwecks Verrichtung 
häuslicher Arbeiten. Als ſie zurückkehrte, fand 
ſie die Kleider des Kindes brennend, dieſes 
ſelbſt aber mit ſchweren Brandwunden bedeckt 
vor. Die Verletzungen des armen Weſens 
waren denn auch ſo ſchwerer Natur, daß es 
am nächſten Morgen verſtarb. 

Elbing, 28. Februar. Die vom Mirifter 
Maybach in Ausſicht genommene Reform der 
Perſonentarife erfährt nicht nur in denjenigen 
Kreiſen, welche für die Einführung des Zonen⸗ 
tarifs eintreten, eine abfällige Beurtheilung, 
ſondern ſie begegnet auch in kaufmänniſchen 
Kreiſen vielfachem Widerſpruch. Das Vorſteher⸗ 
amt der hieſigen Kaufmannſchaft hat nach Mit⸗ 
theilung der „Altpr. Ztg.“ in der geſtrigen 
Sitzung ebenfalls zu dieſer Frage Stellung ge⸗ 


nommen und ſich dahin ausgeſprochen, daß es 
die Beibehaltung der vierten Wagenklaſſe, die 
beſonders dem Lokalverkehr diene, für wünſchens⸗ 
werth halte; daß es in der geplanten Herab⸗ 
ſetzung der Fahrpreiſe gegenüber der Aufhebung 
des Freigepäcks eine Verbilligung der Tarife 
nicht erblicken könne und daß endlich für den 
Fall der Aufhebung des Freigepäcks der Gepäck⸗ 
tarif weſentlich herabgeſetzt werden müßte, wenn 
dem reiſenden Publikum durch die Neuerung in 
den Tarifen eine Erleichterung gewährt werden 
ſoll. — Die Reſtauration für die Provinzial⸗ 
ſchau hat Herr G. Wendel für 1400 M. Pacht 
übernommen. 

Königsberg, 28. Februar. Der gewaltige 
Sturmlauß unſerer Hochſchutzzöllner gegen jede 
Abbröckelung des Schutzzollſyſtems iſt nun, wie 
man der „Danz. Ztg.“ aus Oſtpreußen ſchreibt, 
nachdem alle landwirthſchaftlichen Vereine ge⸗ 
ſprochen, vorüber. Man iſt auf dieſer Seite 
zwar vielfach bitter enttäuſcht, aber nicht muth⸗ 
los und wird unzweifelhaft noch einmal den 
ganzen Heerbann der ſchutzzöllneriſchen Gefolg⸗ 
ſchaft aufbieten, wenn die Zollverträge mit 
Oeſterreich⸗Ungarn greifbare Geſtalt angenommen 
haben werden. Auf der anderen Seite haben 
die ſachgemäßen Ausführungen der Gegner der 
Zölle klärend gewirkt auf viele Landwirthe, die 
aus Mangel an tieferem Verſtändniß für die 
Schutzzollfrage und nur auf zweckmäßig er⸗ 
fundene Schlagworte hörend, den Agrariern 
durch Dick und Dünn folgten. Wahrhaft ver⸗ 
nichtend für letztere ſind die Ausführungen, die 
unlängſt Gutsbeſitzer Arens⸗Sawadden im Kreis⸗ 
verein Lyck über den Nutzen der Zölle für 
unſere Provinz machte. Derſelbe wies zahlen⸗ 
mäßig nach, daß in den letzten 10 Jahren trotz 
des Schutzzolles die Getreidepreiſe um 12 — 40 
pCt. geringer geworden ſind. Der Jahres⸗ 
durchſchnittspreis betrug für 1 Scheffel Weizen 
à 85 Pfd. in Lyck im Jahre 1880/81 9 Mk., 
in den folgenden Jahren 7,40—7 —6,40—6 — 
5,50 —7,50 und 7,40 Mk.; das ergiebt einen 
Durchſchnittspreis von 6,65 Mk., welcher gegen 
den von 1880 um 2,35 Mk zurückbleibt. Ebenſo 
war der Roggenpreis 1880/81 pro Scheffel 
(80 Pfd.) 7,50 Mk., in den nächſten Jahren 
5—5—5—4,50—4,40—3,50—5 und 6,40 Mk.; 
der Durchſchnittspreis bleibt hier gegen den von 
1880 um 2,65 Mk. zurück. In Königsberg 
waren die Preiſe für Weizen in den Jahren 
1886/87 um 20,1 pCt. und 1888/89 um 12,1 
pCt. niedriger als 1880, desgl. die Roggenpreife 
in denſelben Jahren um 24,1 reſp. 26,6 pCt. 
Der Getreidezoll, der den oſtpreußiſchen Land⸗ 
wirth ſchützen ſollte, hat ihm alſo die größten 
Nachtheile gebracht. Er hat nur dem Staate 
Geld eingebracht auf Koſten der Landwirthſchaft. 
Während die Getreidepreiſe ſanken, fliegen die 
Preiſe in der Induſtrie unverhältnißmäßig, 
und zu dieſem Erblühen der Induſtrie zahlt 
die Landwirthſchaft Koſten, die ſich zahlenmäsie 
nicht ausdrücken laſſen, aber enorm ſind. Die 
beſten Arbeitskräfte der oſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaft ſind in den Dienſt der Induſtrie 

etreten. Eine reiche Ernte kann, weil die 

Arbeiter fehlen, nicht zu rechter Zeit eingebracht 
werden. Das iſt die Quote, welche der Oſten 
zum Schutze der Induſtrie zahlt. Die er⸗ 
ſchreckende Entvölkerung, welche viele Kreiſe des 
platten Landes aufweiſen, dürfte endlich auch 
auf die heißblütigſten Agrarier ernüchternd 
wirken. 

Königsberg, 1. März. Daß auch von 
Königsberg aus der Mädchenhandel durch ge⸗ 
wiſſenloſe Agenten in beträchtlichem Maße be⸗ 
trieben wird, iſt den mit den hieſigen Verhält⸗ 
niſſen Vertrauten eine wohlbekannte Thatſache, 
wenn es auch freilich trotz aller Bemühungen 
der Polizei auf dieſem Gebiete ſelten gelingt, 
einen ſolchen Sklavenhändler abzufaſſen. Jetzt 
wird der „K. A. Z.“ von der ruſſiſchen Grenze 
ein derartiger intereſſanter Fall mitgetheilt: 
Kürzlich überredete ein hieſiger Agent zwei eben⸗ 
falls hier in Königsberg wohnende junge Damen, 
Töchter eines Beamten, nach Riga zu reiſen, 
da ſie dort Stellung als Verkäuferinnen in 
großen Konditoreien, woſelbſt ſie gut honorirt 
würden, erhalten ſollten. Die beiden Damen 
ſchenkten dem Manne Glauben und reiſten nun 
am 21. d. Mts. nach Riga, woſelbſt ſie von 
einem andern Agenten, einem „Geſchäftsfreunde“ 
des hieſigen, in Empfang genommen wurden, 
der aber, anftatt die Damen nach den verheißenen 
Konditoreien zu führen, ſie ohne ihr Wiſſen 
nach einem Hauſe des Verderbens brachte. Sehr 
bald erkannten die anſtändigen Mädchen ihre 
Lage und wurden von Schrecken und Angſt er⸗ 
faßt. Glücklicherweiſe gelang es den beiden 
Damen, von den Agenten loszukommen und 
unter Opferung des letzten Spargroſchens Riga 
ſofort zu verlaſſen. Am 24. d. Mts. trafen 
die Mädchen auf der Rückreiſe in Eydtkuhnen 
ein; ſie brauchten einen Tag der Ruhe, um 
ſich auf bdeutſchem Boden von dem Schrecken 
zu erholen; dann erſt ſetzten ſie die Reiſe hier⸗ 
her zum elterlichen Hauſe fort. Möge dieſer 
Fall zur Vorſicht dienen! 

Norkitten, 1. März. Vor einigen Tagen 
fand ſich Abends auf dem nahe gelegenen Gute 
Wenskowethen ein geiſtesſchwacher Mann ein, 
der nur ſoviel ausſagte, daß er mit einem 
Schlitten im Walde umhergefahren ſei und 


ſchließlich, da die Pferde nicht fortkonnten, alles 
im Stich gelaſſen habe und hierhergekommen 
ſei. Behufs weiterer Veranlaſſung wurde der 
Mann dem zuftändigen Amtsvorfteher, Herrn 
Oſchlies ⸗Worpillen überwieſen, welcher dann 
auch ermittelte, daß die Perſon aus Harnowen 
bei Allenburg zu Hauſe ſei. Es ergab ſich noch 
folgendes: Der geiſtesſchwache Mann war von 
ſeinem Stiefbruder zum Holzfahren in den 
Wald mitgenommen, beim Nachhauſefahren 
wurde ihm das Fuhrwerk allein anvertraut, er 
wurde dann aus den Augen verloren. Nach 
einigen Tagen fand man auch die Pferde ſammt 
dem Schlitten in einer bewaldeten Schlucht auf 
dem Felde des Herrn Oſchlies⸗Worpillen nahe 
der Forſt; beide Pferde waren todt. Sie waren 
verhungert. 

Ortelsburg, 1. März. Vor einigen 
Tagen ereignete ſich in Schrötersau ein entſetz⸗ 
licher Unglücksfall. Der Losmann M., welcher 
eine daſelbſt dem Beſitzer B. gehörige Kathe 
bewohnte, wurde am Nachmittag jenes Tages 
von feinem Brotherrn nach Altwerder geſchickt. 
Die Ehefrau des M. benutzte nun die Ab⸗ 
weſenheit ihres Mannes dazu, um bei einer 
Nachbarin einen Beſuch abzuſtatten. Während 
ſie den Säugling mitnahm, ließ ſie zwei ihrer 
Kinder, Knaben im Alter von 5 und 3 Jahren, 
in dem feſt verſchloſſenen Hauſe ohne jede 
Aufſicht zurück. Auf eine bis dahin unaufge⸗ 
klärte Weiſe brach nun in der Kathe Feuer 
aus, wobei die bedauernswerthen Kinder in den 
Flammen ihren Tod fanden. Die entſtellten 
Leichen der verbrannten Knaben wurden unter 
den rauchenden Trümmern hervorgezogen. 

Bromberg, 1. März. Dr. Hugo Zahl, 
Regierungsarzt in Kamerun, ein Sohn des 
penſtonirten Zolleinnehmers Herrn Zahl in 
Bromberg, iſt am 12. v. M. auf der Fahrt 
von Kamerun nach Lagos auf dem Dampfer 
„Adolf Woermann“ an den Folgen des Klima⸗ 
fiebers (Herzlähmung) geſtorben und Tags da⸗ 
rauf auf dem engliſchen Kirchhof in Lagos be⸗ 
erdigt worden. Der Verſtorbene war im Ganzen 
7 Jahre in tropiſchen Ländern als Arzt thätig, 
nämlich 4 Jahre in Oſtindien und die letzten 
3 Jahre in Kamerun im Reichsdienſt. Er er⸗ 
reichte ein Alter von nur 34 Jahren. 

Gneſen, 28. Februar. Durch Beſchluß 
des hieſigen Amtsgerichts iſt die verwittwete 
Frau Poſtſekretär v. G. für eine Verſchwenderin 
erklärt. Die Gründe hierzu, die ſchon ſeit 
langer Zeit Stadtgeſpräch waren, ſind aber ſo 
interner Natur, daß wir auf ihre Wiedergabe 
an dieſem Orte lieber verzichten, ynners⸗ 
tag Nachmittag beging hierſelbſt der & umanttäts⸗ 
Verein, wr ſich zur Aufgabe € 
hat, in Krad lieder zu 
nterftügen un? eines Mitgliedes 
für deſſen würdige Beſtattung Sorge zu n 
ſowie den Sterbeiag amtasıtie 
gehen, im Saale el de I Europe ſeine 
25 jährige Jubiläumsfeier in ſehr würdiger 
Weiſe. 
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Lokales. 
Thorn, den 2. März 


— [Die deutſchen Anſtiedelungen 
in Weſtpreußen und Poſen.] Unter 
dieſem Titel hat, wie wir der „Poſ. Ztg.“ ent⸗ 
nehmen, Herr Karl Lucke aus Patershauſen in 
Heſſen, ein Autor, der ſeit langer Zeit in ſeinem 
engeren Vaterlande ſchon an allen Beſtrebungen, 
die Landwirthſchaft zu heben, Theil nimmt, im 
Verlage von Paul Parey in Berlin eine Schrift 
erſcheinen laſſen, welche „Reiſebeobachtungen“ 
über die von der Anſiedelungskommiſſion ein⸗ 
gerichteten Kolonien, mit ſtatiſtiſchem Material 
vecſehen, wiedergiebt. Auch das Anſiedelungs⸗ 
und das Rentengütergeſetz ſind im Anhange bei⸗ 
gegeben. Die kleine Schrift iſt intereſſant 
abgefaßt und ſehr leſenswerth, ſie ſei 
hiermit Jedem, der auch nur ein geringes 
Intereſſe für die Koloniſation unſeres deutſchen 
Oſtens hegt, empfohlen. Es finden ſich 
darin auch Mittheilungen über die Ge⸗ 
ſchäftsführung der Anſiedelungs = Kommifjton, 
Ein Schlußkapitel enthält namentlich einige 
Anregungen für das Koloniſationswerk, ſo u. a. 
diejenige, einen Wanderlehrer, der die einheimi⸗ 
ſchen Verhältniſſe genau kennt, für die Anfiebler 
zu beſtellen, damit die eingewanderten Elemente 
die Erfahrungen, die ſie machen, nicht mit ihrem 
Gelde bezahlen müſſen. Aus dem, was der 
Verfaſſer über den Geſammteindruck der An⸗ 
ſiedelungen ſchreibt, ſei hier folgende Stelle 
wiedergegeben: „Wo nicht nur Intelligenz, 
ſondern auch ausreichendes Kapital mit einge⸗ 
wandert iſt, da iſt der Fortſchritt und der 
Nutzen nicht ausgeblieben, und die Zucker⸗ 
fabriken, die dort entſtanden, reden von der 
Qualität der Böden, die in der Provinz 
vorhanden ſind, eine deutliche Sprache. 
Wir find des Glaubens, daß die Zeit nicht 
ferne liegt, wo der Kulturzuſtand der Provinz 
ſich derartig gehoben haben wird, daß dieſelbe 
mit den beſtkultivirten des preußiſchen Staates 
einen Vergleich wird aushalten können und 
derjenige Landwirth, welcher ſich mit genügen⸗ 
dem Kapital ausgeſtattet, feinen Mitteln ent⸗ 
ſprechend, dort ankauft, ein reichliches Befriebs⸗ 
kapital der an be hält 
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— 


Boden IV. bis V. Klaſſe geht, der überall JBöthke⸗Thorn leitete die Freiübungen, 


weizentragend iſt, wird und muß gute Geſchäfte 


machen.“ 


[Zur Auswanderung nach 
Amerikal haben ſich, wie dem „Dziennik 
Poznanski“ von hier mitgetheilt wird, zahlreiche 
polniſche ländliche Arbeiter und Bauern in der 
hieſigen Gegend entſchloſſen, und zwar beab⸗ 
ſichtigen ſie, da ſie von dem traurigen Looſe 
der nach Braſilien ausgewanderten Landsleute 
in den polniſchen Zeitungen geleſen haben, noch 
in dieſem Frühjahr nach Nordamerika auszu⸗ 
wandern; dort, in den Vereinigten Staaten, 
befinden ſich viele polniſche Landsleute, welche 


in den letzten Jahren ſich dort niedergelaſſen 


haben, und denen es verhältnißmäßig gut geht. 
Auch aus Schokken wird dem „Dziennik Pozn.“ 
Aehnliches gemeldet. Dagegen treffen hier noch 
immer zahlreiche polniſche Auswanderer aus 
Ruſſiſch⸗Polen ein, welche entweder gar keine 
Zeitungen leſen und daher nichts davon erfahren, 
wie traurig es ihren Landsleuten in Braſilien 
geht, oder welche allen Warnungen zum Trotz 
den Schilderungen der Agenten mehr Glauben 
ſchenken, als ſelbſt den aus Braſilien von ihren 
Landsleuten eingetroffenen verzweiflungsvollen 
Briefen. Im Anſchluß hieran ſei noch mitge⸗ 
theilt, daß wegen Verleitung zur Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien ein preuß. 
Unterthan, Namens Knut, vom Tribunal zu 
Petrykau (Ruſſiſch⸗Polen) zu vier Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden iſt. 

[Bezüglich der Anträge 
auf Erſtattung von Fahrgeldern 
für nicht abgefahrene Fahrkarten iſt Seitens 
einzelner Eiſenbahnverwaltungen das Verfahren 
beobachtet worden, unbedeutende Beträge grund⸗ 
ſätzlich nicht zurückzuzahlen. Demgegenüber hat 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten neuerdings 
entſchieden, daß zur Vermeidung von Beſchwerden 
und zur Vereinfachung des Schreibwerks für die 


Zukunft Geſuche um Rückerſtattung von Fahr⸗ 


geldern, auch wenn es ſich nur um unbedeutende 
Beträge handelt, zu berückſichtigen find, ſofern 
die Reklamation nach den hierfür allgemein 
geltenden Grundſätzen überhaupt als begründet 
zu erachten iſt. 

[Jagdkalender.] Im Monate 
März dürfen nur folgende Wildgattungen ge⸗ 
ſchoſſen werden: Auer⸗, Birk. und Faſanen⸗ 
hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne und alles andere Sumpf⸗ und Waſſer⸗ 
geflügel. Dagegen ſind mit der Jagd zu ver⸗ 


wild ches und weibliches 
2 oth⸗ Und D ımmild 0 ldkälber, Rehböcke, 
weibliches Rehwild, Rehtälber, Dachſe, Reb⸗ 
er, ner, Bir und Faſanenhennen, 
Haſelwilb, Wachteln und Hafen. i 


Gan dfertig! err 
aufdem Zan de.] Jan Berlin hatten ſich 
vor kurzem Mitglieder der verſchiedenen politiſchen 
Parteien, darunter Abgeordnete aus land wirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen, zu einer Konferenz vereinigt, 
in der über die Frage der Ausbreitung 
des Handfertigkeits ⸗Unter⸗ 
richts auf dem La nde geſprochen wurde. 
Das Reſumee dieſer Verhandlung war, daß die 
Anweſenden ſich im Prinzip mit der Einführung 
der erziehlichen Knabenhandarbeit auf dem Lande 
einverſtanden erklärten, weil dieſelbe den Be⸗ 
dürfniſſen des ländlichen Lebens entgegenkomme. 

— [Ein Gauturnen] hat geſtern in 
Inowrazlaw und zwar in der Turnhalle des 
Königl. Gymnaſiums ſtattgefunden. Erſchienen 
waren Turner aus Bromberg, Culmſee, Kulm, 
Schönſee, Strelno und Thorn. Herr Profeſſor 


Die National⸗Hypotheken⸗ 
Credit Geſellſchaft zu Stettin 


ewährt Darlehne auf 


ländlichen und ſlädtiſchen 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


Julian Reichstein, 


Genueral-Agent 
An St. Ma 


100000 Mark 


Grossen Pfälzer G 


iehung am 5. März d. J. à Loos 2,50 M 
Br endet fo lange der Vorrath 


Lelegramm-Adresse „Dukatenmann 


Vackobſt, 


delicat im Geſchmack, pr. Pfd. 50 Pf. empfiehlt 
die Wiener Caffee⸗Röſterei, 
Neuſt. Markt 257. Filiale Schuhmchrſtr. 346. 
G Eßkartoffeln (Schneeflocken) u. 
aure Gurken empfiehlt billigſt 
E. Wolski, i. Kell. Breiteſtr. u. Altſt. 
Markt. Ecke im Haufe des Hrn. Mattheſius. 
G (Häuschen u. 2 Morgen Land) 
in Kl.⸗Mocker, an d. Culm. Chauſſee, 
ſofort zu verkaufen. F. Busse. 


Zum Abbruch 


zu verkaufen das Haus Stroband- 
| igen bei 
#1. Laudetzke. 


Suche 


Stallung, 


vermiethen 


1 
iſt p. 1. A 


die 
übrigen Uebungen ſtanden unter Führung der 
Herren Roſenberg⸗Inowrazlaw, (Zöglingsriege) 
Zechlin⸗Bromberg und Kraut⸗Thorn. Zwiſchen 
den einzelnen Uebungen fanden allgemeine 
Geſänge ſtatt; nach dem Turnen vereinigte 
ein gemüthliches Beiſammenſein in „Weiß 
Hotel“ die auswärtigen mit den hieſigen 
Turnern. 

— [Die Gejangs - Abtheilung 
des Turn⸗Vereins!] giebt künftigen 
Sonntag, den 8. d. M., im Verein mit der 
Kapelle des 21. Regiments im Gartenſaale des 


fehlen auch nicht; kurz und gut, wer das Stück 
einmal geſehen, wird nicht nach einer 
Wiederholung Verlangen tragen. Wir ver⸗ 
zichten auf ein näheres Eingehen des Inhalts, 
um nicht das äſtethiſche Gefühl unſerer Leſer 
und Leſerinnen zu verletzen. Nur das Verbot 
des Berliner Polizei⸗Präſidiums iſt daran ſchuld, 
daß „Sodoms Ende“ jetzt ein Zugſtück auf 
allen deutſchen Bühnen iſt, Jeder will es ſehen 
und kennen lernen, das iſt aber die Neugierde. 
Was das Spiel anbetrifft, da alle 
Achtung. Zunächſt iſt das tadelloſe Zuſammen⸗ 
ſpiel hervorzuheben und die geſchickte Regie 
und dann die richtige Auffaſſung der Rollen 


haben, 


Baares Geld! 


gewinnt man in der 


Georg Joseph. Berlin 6., Jüdenstr. 1. 
Für Gärtner ! 


lagen u. Wohn. in Mocker Nr. 4 verpachtet 


Anerbietungen umgehend erbeten. 
Maler⸗ und Lackirerwerkſtatt 


ie don Herrn Zahnarzt Evert bewohnte 
J. Etage i. m. Hauſe i. d. Bader⸗ 
ſtraße, beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 


Schützenhauſes ein Konzert, welches, nach den 
getroffenen Vorbereitungen zu urtheilen, ſich 
des Beſuches verlohnen dürfte und der nach 
der Anerkennung, welche das letzte Konzert der 
Abtheilung gefunden, ſicherlich auch ein zahl⸗ 
reicher ſein wird. \ 

— [Kaufmänniſcher Verein.] 
Das am Sonnabend ſtattgefundene Vergnügen 
war ſehr zahlreich beſucht. Die Vorträge der 
Kapelle des 61. Regiments fanden ungetheilte 
Anerkennung. Das Vergnügen iſt in denkbar 
beſter Weiſe verluufen, die Theilnehmer trennten 
ſich erſt in den Frühſtunden des Sonntags. 

— [Die Gründung eines Werk⸗ 
meiſter⸗Bezirksvereinsl für Thorn 
und Umgegend wurde geſtern im Rüſter'ſchen 
Lokale zu Mocker beſchloſſen. Der Verein ſchließt 
ſich dem Verbande Deutſcher Werkmeiſter in 
Düſſeldorf, welcher jetzt 18 000 Mitglieder zählt, 
an. Mitglied kann jeder werden, der den Nach⸗ 
weis erbringt, daß er mindeſtens ein Jahr un⸗ 
unterbrochen einem induſtriellen Unternehmen 
als Leiter oder Aufſicht führender Be⸗ 
amter vorſteht. Der Verein bezweckt ſchnelle 
und koſtenloſe Stellenvermittelung ſeiner Mit⸗ 
glieder, er gewährt Unterſtützungen in Noth⸗ 
und Sterbefällen für die Mitglieder und deren 
Familien. Der Verband verfügt gegenwärtig 
über ein Baarvermögen von 172,000 Mark. 
Das Eintrittsgeld beträgt für die erſten drei 
Monate 3 Mk., ſpäter 6 Mk. Anmeldungen 
nimmt Herr Formermeiſter Reinicke in Mocker 
entgegen. 

— [Vortrag.] Herr Rabbiner Dr. 
Werner aus Danzig wird am nächſten Mitt⸗ 
woch, Abends 8 Uhr, in der Aula der Bürger⸗ 
chule einen Vortrag über „Weltſchmerz“ 
halten. Der Herr Vortragende iſt vom Kauf⸗ 
männiſchen Verein zu dieſem Vortrage ge⸗ 
wonnen, Gäſte ſind dem Verein hierbei will⸗ 
kommen. 

—[Viktoria⸗ Theater.] Suder⸗ 
mann's „Sodom's Ende“ wurde geſtern von 
dem Schauſpiel⸗Enſemble des Poſener Stadt⸗ 
theaters vor ausverkauftem Hauſe gegeben. Wie 
uns ein Bekannter Sudermann's vor einiger 
Zeit mitgetheilt hat, ſoll ſich S. dahin erklärt 
„Sodom's Ende“ ſei ein Kampfſtück 
zegen die Fäulniße der jetzigen modernen Ber: 
liner Geſellſchaft, er (S.) wünſche nicht, daß 
dieſes Stück überhaupt aufgeführt werde. 
Und in jeder Beziehung müſſen wir 
dem Verfaſſer Recht geben. Wir glauben 
Zola's Roman zu leſen, wenn wir die Hand⸗ 
lung auf der Bühne verfolgen. Ehebruch und 
Verführung, die Folgen dieſer Handlungen, 
gegen welche das Strafgeſetzbuch auch manche 
Strafbeſtimmungen enthält, ſie werden ſo kraß 
angedeutet und manchmal auch dargeſtellt, daß 
ein Ekel jeden Zuſchauer überſchleichen muß, 
der noch an Männer⸗ und Frauentreue glaubt. 
Blaſirte Jünglinge, die nichts anderes kennen, 
als gut eſſen, trinken und Mädchen nachlaufen, 


Grundbeſitz 


rtinſtraße 62, I. 


eidlotterie 


k. incl. Porto und Lifte ver-? 
reicht 


„ Berlin. 8 


Einen Gemüſe⸗ 
garten u. Obftan- 
: zu vermiethen 
Block, Schönwalde. 


ſpäteſtens z. 1. April Wohnung 
von etwa 8 Zimmern, Garten, 1 
in der Nähe des Leibitſcher Thors. 


Hauptmann Grothusen, 
Hotel ſchwarzer Adler. 


Gebr. Jacobs ohn, Breiteſtr. 455. 


Alkov. u. Zubeh., incl. Waſſerleit. 
pril z. verm. Georg Vess. 


* 
Eine Bauparzelle 
in Mocker, neben Born & Schütze, zu ver ⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei Oswald Gehrke, 
Die Wohnung Brückenſtr. 19, 34 Zim , die 
Herr Amtsrichter v. Kries bewohnt, iſt zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt II Treppen. 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die T erſte Etage, W beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt- und 
Warm⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 

v. 1. April 1891 z. verm. Zu erfr. 2 Trp. 

FEE ²˙ AA TR 

Wohnungen 8 

v. 3 Zimmern nm. geräum. Zub. für 80 Thlr. Al! 

zu vermiethen. Casprowitz, Mocker, 

gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt . Pywz 

1 Wohnung, 4 Zimmer, getheilt oder im 
Ganzen, umzugshalber zu vermiethen 


A uubmachertraße 343—50. 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
N Ein. Wohnung von 3 Stuben, Alkoven u. Entree, Küche und Zubehör ift vom 
Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. ſtossol. 


rüdenftraße 23 J. Etage vom 1. April 


Tre Fremd. Mittelioohmung v. 1. Apen 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 168. 


möbl. Zim, nach vorne mit Bek. für 30 Mk. im neuerbauten Haufe 
monatl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 


1 gut möbl. Zim zu verm. Paulinerſtr. 107. 
M. Z. u. Kab ma o. Bgel. 1 / .d. Väckerſt. 212, 
Ein möbl. Zimmer zu verm Clifabethitr. 87. 
Möblirtes Zimmer Tuchmacherſtraße 174. 
M . f. 12 Hr. z b. Heiligegeiſtſtr. 175.1. 
möbl. Borderzimmer und 1 Pferde ⸗ 
ſtall ſof zu verm. 


Ein Pferdeſtall für ein auch zwei Pferde 
zu verm. Katharinenſtr. WW. Kauflmaan. 


ſeitens der Darſteller. 


zurückkommen müßten, was wir doch 
vermeiden wollen. Die Künſtlerin 
Doppel (Adah), Margarethe Philipp (Kitty), 
Marie Wilke (Frau Janikow) haben wirklich 
Hervorragendes geleiſtet, Herr Robert Matthias 
als Willy bot eine Glanzleiſtung, Herrn Otto 
Strampfer als „Kritiker“ machen wir unſer 
Kompliment für die Wiedergabe ſeiner Rolle, 
ein ſolches Kompliment gebührt in noch höherm 


Maße Frl. Hedwig Golandt, der in der Partie 
der Klärchen allgemeine Anerkennung gezollt 


wurde. 


— ([Zur Verpachtung des 


Thurmes] in der Grabenſtraße am innern 
Kulmer Thor als Lagerhaus für die Zeit 
1. April 1891/93 hat am Sonnabend Termin 
angeſtanden. Abgegeben wurden 2 Angebote. 
Das Meiftgebot gab Herr Rütz mit 75 Mark 
jqährlich ab. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
15 Perſonen, darunter mehrere Bettler und die 
3 Brüder Chojnacki aus Mocker, die wiederholt 
Kohlendiebſtähle an der Ufereiſenbahn ausge⸗ 
führt haben und Sonnabend auf der Bazar⸗ 
kämpe bei Entwendung von Weiden abgefaßt 
wurden. Die jugendlichen Diebe werden ſich 
nunmehr wegen vieler Diebſtähle vor Gericht 
zu verantworten haben. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,50 Meter. — Die Eisdecke wird 
noch immer überſchritten, trogdem das Eis in 
Folge des Thauwetters ſchon ſehr mürbe ge⸗ 
worden it. Wir warnen vor dem 
Betreten des Eiſes und erſuchen 
das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt nunmehr die Pendelzüge 
einzurichten. Dieſe Züge würden 
von manchen benutzt werden, die jetzt die Eis⸗ 
decke überſchreiten. te 


Kleine Chronik. 


Plenus venter non studet libenter, 
oder: „Mit vollem Magen iſt ſchlecht zu ſtudiren“. 
Dieſes Spruches Wahrheit hat wohl ſchon mancher 
beobachtet. der nach eingenommener Mahlzeit ſich einer 
geiſtigen Arbeit unterziehen wollte und bald ermattet 
den Kopf ſinken ließ, weil die Thätigkeit der Ver ⸗ 
dauung die Funktionen des Gehirnes erlahmen macht. 
Das in neueſter Zeit dargeſtellte Kemmerich'ſche 
Fleiſch⸗Pepton ſchränkt jedoch die Wahrheit obigen 
Spruches erheblich ein, weil der Genuß deſſelben in 
der Bouillon oder anderen Speiſen dem Organismus 
die Arbeit der Verdauung erſpart und demzufolge eine 
allgemeine körperliche und geiſtige Friſche hervorruft; 
außerdem hat es noch den großen Vorzug alle anderen 
Nahrungsmittel an Nährwerth zu übertreffen. 

Am Gymnaſium zu Kulm unterrichtete vor un ⸗ 
gefähr fünfzig Jahren in deutſcher Sprache ein poln. 
Lehrer, der ein göttliches DeutſchPolniſch ſprach. 
Einſtmals will er den Schülern klar machen, was 
poetiſche Ausdrucksweiſe iſt „Was iſt poesia ?“ 
fragt er. „Merkt auf, ich werde Euch ein Beiſpiel 


120 Mk. hat zu vermiethen 


macherſtraße 179. 


Markt 145 bei 


miethen. 


i J. April zu vermiethen. 


errichaftliche 


zum 1. April zu vermiethen 
Al. 


ſtraße 89. 
Neuſtadt 212, J. rep e DN r 


Es waren ſämmtlich 
hervorragende Kräfte, die geſtern mitwirkten, 
auf die Eigenart derſelben können wir nicht 
eingehen, da wir ſonſt auf das Stück ſelbſt 


Lina 


ohnungen zum 1. April zu vermiethen. 
A. Singelmann, Gr.⸗Mocker 473. 


Eine Wohnung zu 180 Mk. und eine zu 


Louis Angermann. 
Mittelwohnung ift zu vermiethen Tuch“ im Ganzen zu verkauf en, 
Michaelis. 
2 Wohnungen zu vermiethen Hundegaſſe 244. Br 
Eine möblirte Wohnung und eine 
Familienwohnung ſind zu vermiethen. 
Emuth, Gerſtenſtraße 78. 
ſohnung, 2 Tr. zu vermiethen Peuffädt 
Wu R. Schultz. 
Tohnung, 4 Zimmer u. Jubehör zu ver 
C Bayer, Moder, 
iMtäbt, Markt 428 kleine Wohnung von 
fofort oder vom 1. April zu vermiethen. 


} Serrichnflich Wohnung | 


A. Mazurkiewiez.$ 
| Wohnung, 3. Etage 
von 6 Zia mern, Badezimmer u. Zubeh. 
Brückenſtraße 17. 

Eine mittl. Familienwohnung 


tſtädt. Markt 436. 
. Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
M. E. Leyser. 75 
. S ̃ emꝛA BL VER NER ANETTE 
(eine anftändige Mitbewonerin kaun fi 

melden Heiligegeiſtſtr. 200, unten rechts.] zu vermiethen 


geben. Wenn ich ſage, „die Erde durſcht nach Reggen,“ 
to iſt das poesia. F., jag’ Du mir mal ein Beispiel!“ 
Darauf F.: „Der Katz durſcht't nach Fihſch.“ — 
„Und Dein Puckel nach Prügel“, ſchließt der erzürnte 
Lehrer das denkwürdige Zwiegeſpräch. 

Dammerkirch. Ein blutiges Familien⸗ 
drama hat ſich in unſerem Nacharort Baronweiler 
dieſer Tage abgeſpielt. Auguſtin Guittard hat ſeine 
Ehefrau ermordet und ſich dann ſelbſt die Kehle durch; 
geſchnitten; erſt drei Tage nach der That iſt das Ver⸗ 
brechen entdeckt worden. Die Eheleute ſtanden beide 
in den 6her Jahren und lebten ſchon lange Jahre in 
Zank und Hader. 


Handels-Uachrichten. 


Marienburg-⸗Mlawkaer Bahn. Wie die „Dig. 
Ztg. zuverläſſig erfährt, iſt über die vorausſichtliche 
Dividende für die Stammaktien der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn für 1890 3 Z weder etwas feſtge · 
ſtellt, noch ein annähernd ſicherer Anhalt vorhanden. 
Anders lautende Berliner Börſen⸗ Nachrichten find ſo⸗ 
nach nur ſpekulativer Tendenz geweſen. 


— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. März. 


Fonds: feſt. 28 Sr. 
Ruſſiſche Banknoten 238,00 237,25 
Warſchau 8 Tage 32 e 237.50 236,70 
Deulſche Reichsanleihe 3% . 98.90] 98,80 
Pr. 4% Conſolss 8 105,90] 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 50% 2 73,60 73,70 

do. Atqutb. Pfandbriefe 71,10] 71,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½¼0,% neul. II. 97,00 96,80 

Oeſterr. Banknoten 176,90) 176,75 

Diskonto⸗Comm.⸗Ant heile 208.10 209,90 

Weizen: Apr -Mai 204,50] 205,50 

Ma:-Zuni 204,50] 205,50 
Loco in RewYort 11I11°/,| 1d 
11 
Noggen: loc) 178.00 178 60 
Ap eil⸗Mai 179,00] 183,00 
Mai ⸗Juni 176,500 9,50 
Juni⸗Juli 174,50] 177, 
Nüböl: A ril⸗Mai 60,0 0 
Septbr.⸗Oktbr. 61,500 61,2 
Spiritus: I co ait 50 M. Stener 69,40] 30,70 
0. mit 70 M. do. 4170] 49,60 
April⸗Mai 70er 49,800 
Juni⸗Juli 70er 50 00 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß fur de 
Staats Anl. 3½%, fur andere Effekte. 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2. März 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 66,50 Bf., 66,00 Gd. -— 
5 1 conting. 70er 46,75 „ 46,25 „ 462 
1a u en „ ” „ 


* U * 7 * 


Breunkalender für die Straßenlater n 


Für die Zeit vom 3. bis einſchl. 6. März 
Brennzeit für Abendlaternen von 6½ bis 29 
Abends, für Na 0 5 11 2 i bis 
5½ Uhr früh; für die Zeit vom 7. bis 10. Mär; 
Brennzeit für Abendlaternen von 6½ bis 1 
Abends, für Nachtlaternen von 11 Uhr Abende 
5%, Uhr früh. 


Gloria⸗Seide — 120 em. breit 

für Staub⸗ u. Regenmäntel, Blouſen ꝛc. von 

Mk. 4.35 p. Met. (ca. 40 verſch. Die y 
— verſendet meter- und ſtückweiſe porto ⸗ und 

frei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg ( 

| 8.Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Doppelies 

Briefporto nach der Schweiz. 


U 
er 


Su Wahrheit, es giebt, um die Hau! 
Geſichtes und der Hände gegen den Einfluß der Quft 
zu ſchützen, kein jo wohlthätiges und zugleich fo bil ger 
Mittel, wie die Glycerin Creme Simon. Man 
auf die Unterſchrift: Simon, rue de Proven 
Paris. Vorräthig bei allen renomirten Coif 
Parfümerien und Droguiſten. H 1778 


Wir beabſichtigen unſe 


Geſchaft 


oder auch unſer 
Ladenlokal 2 
vom I, April d. J. ab zu 
ver miethen. 


8. Weinbaum & Go. 


1 Laden u. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 183. 

mit Wohnung und geräu⸗ 

1 Laden migem Keller ſowie Stallung 

für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 

mietben für 1272 Mk. Culmerſtr. 336, 1. 

ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 

Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. erm. Dann. 

wel Stuben, Nabinet u Küche, I Tr. hoch 

v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 


[2 
a 
Die 2. Etage 
iſt zu vermiethen Eliſabethſtraße 83. 
ohuung zu vermiethen Bromberger⸗ 
ſtraße Nr. 72. E. Wegner - 
Part.⸗Wohnung zu verm. Gerſtenſtr. 77. 
1 ohnung, 2. Etage, Paulinerſtr. 107, 
neben dem Muſeum: parterre zu erfr. 
5 Ki Wohn. zu verm. S. Danziger, 
Culmerſtr. 346/47. 
Wohn, Jim,, Küche Tuchmacherſtr. 183. 
2 fein möbl. Jimmer 
Schloßſtr. 293, 2 Tr. 


Heute Vormittag 10% Uhr 


im 75. Lebensjahre, 


Thorn, den 2. März 1891. 


Heute Nachmittag 13/, Uhr ver⸗ | 
ſtarb meine liebe Frau, unſere gute, 
Mutter, Frau 


Mathilde Glantz 


geb. Arley 
nach vollendetem 34 Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Kl.⸗Mocker, den 2. März 1891. 

Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat März er reſp. für die 
Monate Januar / Februar er. wird 
in der höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 

am Dienſtag, den 3. März er., 
2 von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 4. März er., 

von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder executiviſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn, den 27. Februar 1891. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung von Schorn⸗ 
ſteinreinigungsarbeiten 
und Geſchirr⸗Lieferung. 


Die Schornſteinreinigungsarbeiten und 
die Geſchirrlieferung für die Garniſon Thorn 
pro 1. April 1891 bis Ende März 1892 
ſollen am 
Donnerſtag, den 12. März er., 

a Vormittags 10 Uhr 
im Büreau der unterzeichneten Verwaltung 
an Ben Wnetforbernben vergeben werden. 
ee eee 


Garniſon⸗Verwaltung. 


ie Ausführung des Neubaues eines 
Stall ebäudes auf der katholiſchen Pfarre 
zu Niezywienz, veranſchlagt auf 
10 673 Mark 84 Pfennige ausſchließlich der 
Lieferung und Anfuhr von Feldſteinen, Lehm 
und Sand, des Titels Insgemein und aller 
Spanndienſte, ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausbietung an einen geeigneten Unternehmer 
vergeben werden. 

Verſiegelte und mit geeigneter Aufſchrift 
verſehene Angebote, welche das Gebot in 
Prozenten gegen die Anſchlagſumme ent ⸗ 
halten, werden bis zum Termine 
Freitag, den 13. März er., 

Vormittags 11½ Uhr 
von dem Unterzeichneten entgegen genommen 
und ſollen dann in Gegenwart der er- 
ſchienenen Bieter geöffnet werden. 

Koſtenanſchlag, Zeichnungen und Be ⸗ 
dingungen können in den Vormittagsſtunden 
bei mir eingeſehen werden. 

Strasburg Wpr., den 26. Februar 1891. 


Der Königliche Baurath. 
Isass 


. or. 
Ha 


März er., 
Vormittags 11 Uhr 

werde ich auf dem hieſigen Viehhofe 
1 Pferd (ſchwarzer Ponny) 
nebſt Geſchirr und eine faſt 
neue Britſchke 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verkaufen. 


; Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung, 


Im Auftrage des Herrn Concursver⸗ 
walters werde ich Donnerſtag, d. 5. März 
d. J., Vormittags 10 Uhr auf dem 
Holzplatze des Herrn Hinz hierſelbſt 

ungefähr 250 Rollen Dach⸗ 

pappe, eine größere Partie 

Rohrgewebe, verſchiedene Ge⸗ 

ſchäfts⸗ und Wirthſchafts⸗ 

Utenſilien 
ſowie einen größeren Poſten . 

kieferne, eichene u. bir⸗ 

kene Bretter, Bohlen 


und Kanthölzer, 
auf Wunſch auch in kleineren Looſen, öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Die Auction findet beſtimmt ſtatt. 
Gollub, den 1. März 1891. 
Hellwig, Gerichtsvollzieher. 


Leiden unsere geliebte Schwägerin, Schwester und Tante 


Pauline Schwartz 


Dieses zeigt, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Aurora Schwartz 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 5. d. Mts., Nachm. 
3 Uhr vom Trauerhause, Coppernikusstr. 183 


bis 4. März 1891, Vorm. 11 Uhr 
daſelbſt entgegengenommen. 


entschlief sanft nach langem 


geb. Steinicke. 


84, aus statt. 


Unſere Gasauſtalt hat 


200 Faß Steinkohlentheer 


zu verkaufen. £ 
Die Bedingungen liegen im Comptoir 
der Gasanſtalt aus. 

Offerten werden 


Der Magiſtrat. 
Eine erſtſtellige Hypothek von 


Mark 
auf zwei ſtädtiſche und ein ländl. Grundſt. 
zuſammen eingetr. mit 5% in /jäbrl. Zins. 
zahl., vor Mark 7500 demſelben Beſitzer ger 
hörig, wird ſofort oder z. 1. April d. J. zu 
cediren geſucht. Gefl. Offerten unter 
Nr. Z. 100 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


9000 Mark 


ſind auf ein ſtädt Grundſtück bei ſicherer 

Hypothek z. 1. April zu vergeben. Gefl. 

Offert a. d. Exped. d. Ztg. unt. 302 erb. 

In Wichorfee bei Kl. Ezyſte Bahn 
hof Stolno ſtehen folgende Pferde zum 

Verkauf: 8 

I. Fuchswallach, 7 Zoll groß, 5jährig, 
complett geritten, Commandeurpferd 
für ſchwerſtes Gewicht, fehlerfrei. 

II. Fuchswallach, 4 Zoll groß, 5jährig 
lammfromm, ſicher bei der Truppe 
und unter Dame, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, fehlerfrei. 

III. Brauner Wallach, 6½ Zoll groß. 
10jährig, truppenfromm, hoch vor⸗ 
nehmes Reitpferd für ſchweres Gewicht, 
gefahren, kleiner Schönheitsfehler. 

IV. Nappwallach, 8 Zoll groß, 4jährig, 
angeritten, ſehr nobel, fehlerfrei. 

V. Fuchswallach, 2 ⅛ Zoll groß jährig, 
angeritten, bildſchöͤner Huſar, fehlerfrei. 

Bei Unmeldung Wagen in 

Stolno. von Loga. 


von Janowski, 


Prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altstädt. Markt 289 
(neben der Post). 


Sprechstunden 9—12 Vormittag, 
3—5 Nachmittag. 


Künſtliche Zähne, 
Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn⸗ 
Operationen u. |. w. 

K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Mal⸗ und Jeichenunkerricht 


ertheilt 
M. Wentscher, Zeichenlh. 
Breiteſtr. 52, 1 Tr. 


Sprechſtunden von 4—5 Nachm. 


Schriftliche Arbeiten 


jeder Art, Geſuche, 1 1 Briefe ꝛc., 
werden ſauber und pünktlich 8 
i Bäckerſtr. 212, 1 r. 


E hberhemden 2 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 


A. Kube. gerechte-u. Berstenatr Eckel 29, J, 
gegenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 
lich erlernen wollen, können eintreten. 


Deutsches 
Fabrikat. 


dient zur Bereitung von 
warmen und kalten Puddhigs, 
Cremes, Saucen, Backwerk 
Jeder Art. 


1 Genen 
N giebt den Speisen durch sein 
1 N 
Maizenin zartes Aroma einen weit 
feineren Geschmack wie Reis 
oder Weizen:nelhl, 
— 
vermischt init Weizeninehl, 


. 3 

Maizenin verhütet dus Missrathen von 

fein. Backwerken, Kuchen gte. 

\ * 2, wird Kranken und Kiwlern 

Maizenin wegen seiner leichten Veritnn- 

lichkeit öyztlich emptohlen. 

. 2 ist in Cartons mır wenranch- 

Maizenin anweisung A Zu Pig. u. 55 Pix 
1 überall vorräthig. 


In Thorn bei Anton Koczwara. 


Dr. Spranger’sche Seilfalbe 
denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchueiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein: 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 


3 Knaben (moſ.) finden eine gute 


Peuſion bei 
Adolph Plonski, Eliſabethſtr. 83. 


Flechten, Brandwunden ze. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 


in den Apotheken, a Schachtel 50 Pfg. 


Für die Nedakſſon verantwortlich! Fuſtab Naſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſideutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Zu haben in Thorn u. Culmsee 


Unentgeltlich 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchüft für die Militärpflichtigen der Stadt 
Thorn und deren Vorſtädte findet für die im Jahre 1869 und rückwärts geborenen 
Militärpflichtigen 8 

am Donnerſtag, den 12. März d. Is., 


für die im Jahre 1870 geborenen 


am Freitag, den 13. März d. Is., 


für die im Jahre 1871 ge orenen 


am Sonnabend, den 14. März d. Is 


+ 


im Mielkeihen Lokal (früher Dröſe) Neuſtadt 320/1 am Jakobsthore ftatt und beginnt 


an jedem der genannten Tage 2 
Vormittags 8 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Entſchuldigungsgrund 
ausbleibt, die Berechtigung an der Looſung Theil zu nehmen und den aus etwaigen 
Reklamationsgründen erwächſenden Anſpruch auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung 
ihrer Tauf⸗ bezw. Looſungsſcheine in unſerem Bureau I, Sprechſtelle, zur Eintragung in 


die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 


Wer behufs ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 


will, muß im Muſterungstermin eine amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗ 


ſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſterungstermin ſein Geburtszeugniß bezw. 
ſeinen Looſungsſchein mitbringen, ſowie am ganzen Körper rein gewaſchen und mit reiner 
Wäſche verſehen ſein. N } \ 2 

Die Tauf⸗ und Looſungsſcheine ſind Seitens der Militär⸗ 
pflichtigen in unſerem Bureau I — Sprechſtelle — ſchleunigſt 
abzuholen. 

Thorn, den 26. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Göberförſterei Schirpitz. 
Am 4. März 1891, von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz folgende Bau- und Nutzhölzer aus dem 
diesjährigen Holzeinſchlag öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden: 
u. Schutzbezirk Lugau, Jagen 1952 143 Stück Bauholz mit ca. 155 Feſtmeter 
199. 


211 * * „* „* 17 

200. 56 * 1 „* * 26 ” 

220. 50 „ * „* 20 1 

b. Schutzbezirk Rudak, Jagen 165/66. 200 „ 5 0 100 
Karſchau, „ 11/18. 25 


2 60 * „* * * ” 
Außerdem kommen Bohlſtämme, Derb- und Reiſerholz Stangen, ſowie diverſe 
Brennhölzer, darunter Reiſig I. Cl. und Rundknüppel zum Verkauf. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf At 
ſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz, den 27. Februar 1891. 
Der Oberförſter: Censert. 

Dier durch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir Heute am hieſigen 
Platze, BER” Brückenſtrafte 18, unter der Firma 


NDERS & (0. 


drogenz, Chemilalien⸗ Farben⸗ Parfümerie⸗ und 
Mineralwaſſerhandlung 


en gros & en detail 
eröffnet haben. 
Angemeſſene Betriebsmittel und durch vieljährige, praktiſche Erfahrungen geſammelte 


Kenntniſſe geben unſerem Unternehmen eine ſolide Grundlage, ſo daß wir glauben, allen 


Anforderungen, welche der Fortſchritt der Neuzeit an ein Geſchäft wie das unfrige zu 
machen berechtigt iſt, entſprechen zu können N \ 
Wir bitten unſer Unternehmen freundlichſt zu unterftügen, durch ſtrengſte Reellität 
und Verabfolgung nur beſter preiswürdiger Waaren werden wir ſtets bemüht fein, das 
uns entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll 


Anders & Co. 


Juhaber: Robert Anders, 
Oscar Voeltzeke. 


Aetien⸗Geſellſchaft für 


Monierbauten 


al vorm. G. A. Wayss & Co. 
Filiale Königsberg i.[Pr., Weidendamm 5. 
Vertretung für die Städte Thorn 115 Graudenz nebſt deren Umgebung 


ur 
6. Plehwe, Maurermeiſter, Thorn, 


empfiehlt ſich zur Ausführung feuerfeſter. leichter und waſſerdichter Bauten nach Syſtem 
Monier, D. K.-P. (Eiſengerippe mit Cementumhüllung) als Wände, Decken. Fußböden 
Gewölbe für jede Belaſtung und Spannweite, ausgeführt bis 40 m. Doppeldecken mit 
Iſolirung und Luftcirculation, Ventilationsſchachte, Treppen, Ummantelungen von Eifen- 
conſtructionen, dunſtdichte Stalldecken, Reſervoirs und Baſſins jeder Größe Canäle, 
Durchläſſe, Brücken, Rohre bis 0.40 m abwärts, Kellerdichtungen, Senk⸗ und Dünger 
gruben, Aſch⸗ und Müllkäſten, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. ſ. w., 

zur Lieferung und Anbringung von Hark. Gypsdielen, leichtes, feuerſicheres Bau⸗ 


und Iſolirwaterial zur raſchen Herſtellung trockener, geſunder Räume in jeder Jahres · 
zeit für Wände, Wandbekleidungen, Decken, Zwiſchendecken u. [w 


Deutsche Hypothekenbank 
N (Actien- Gesellschaft) 


in Berlin 
ewährt unkündbare u. kündbare Darlehne auf städtischen 


Ei ländlichen Grundbesitz unter den günstigsten Bedingungen. Anträge 
nimmt entgegen 


Die Agentur: 


v. Ghrzanowski, Thorn. 


verj. Anweilung z Nettung v. Trunffucht mit 
auch ohne Vorwiſſen Falkenberg, 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl erhärt Zeug 


Profeſſor Dr. Llebers „Wi 
Nerven- Elixir. 


klopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
erdauungs⸗ und andere Be⸗ 
em jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 
die Beſtandtheile a. jeb. Flaſche angegeb 


E 
2 
= 
E 
2 


Magentropfen, i. Fl. zu I u. 
Central-Depon Köln a. Rh., Einhornapotheke. — Culm: J. Rybieki & Co. 
Gueſen: B. Huth. 


Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden 5 ächten St. Jacobs- 


Im grossen Saale des 
Schützenhauses 


Freitag, den 6. März 1891, 
Abends 8 Uhr: 


Lieder-Abend 


Ludolf Waldmann, 


Componist u. Concertsänger aus Berlin, 
sowie der 
Opern- und Concertsüngerm 


Frl. Paula Ellard 


aus Berlin. 

Billets q 1 Mark bei den Herren 
F. Duszynski u. F. Henezynski. 
An der Abendkasse 1,25. 

Es findet nur dieser eine Liederabend statt. 


722. — —E—— «˙˖˙‚— BERTTETE, Due 
Kaufmänniſcher Verein. 
Mittwoch, den 4. März, 
Abends 8 uhr 
in der ‚Aula der Bürgerschule: 
Vortrag: 
des Herrn Rabbiner Dr. Werner 
aus Danzig. 


Thema: Weltſchmerz. 
Der Vorſtand. 


Täglich friſche 


Holländ. Austern 


empfiehlt 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Bei Bedarf von Cigarren 

spitzen oder Pfeifen jed, 

E Art, verlange man dasmit üb, 

2000 Abbildungen in Originalgrösse verseheue 
Muster-Album von Brüder Oettinger in Ulm a. 0. 
Wiener Ranchutens.-Kabrik. Stets d. Neueste. 


Billigste Bedienung. Nur f. Wiederverkäufer, 


Von einer älteren, deutſchen 


Verſicherungsgeſellſchaft, 


welche Haftpflicht, Unfall., Brautaus⸗ 
ſteuer- und Militärdienſt⸗Verſicherung 
2c. ‚betreibt, wird ein achtbarer 


Vertreter geſucht, 
welcher wirklich den Wunsch hat, energiſch 
thätig zu ſein. 

Sehr günſtige Bedingungen! 

Adreſſen sub J. D. 7194 be. 

fördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Suche vom 1. April 1891 


Stellung als Inſpector 


unter dem Prinzipal oder als Feldinſpector. 
M. Gbur, Wolig, b. Bartſchin 


findet in unſerem Colönialwaaren ji 
ſchäft Stellung. . 
A. d. Mielke & Sohn. 


Lehrling 
ſucht F. Bettinger, 
Tapezirer und Dekorateur, Breiteſtr. 446/47, 


in Schreiber 
(Anfänger) ſofort eſucht. Näheres in der 
Expedition dieſer ? eitung. 
Wirtzinnen mit guten Jeugniſſen weiſt 
nach Miethfrau Rose, Helligegeiſtſtr. 200, 


Eine zuverlällige Perſon 


für eine Kranke wird Brückenſtr. 20 geſucht. 
Getraucht wird p. April eine Ver- 

käuferin in einem Cslonialwaaren⸗ 
geſchäft und Mehlhandel, die der polniſchen 
Sprache mächtig iſt und gut rechnen kann. 
Gefl. Offert. nach Zychlin Skarzynski 
per Pnewo, Ruſſiſch⸗Polen, erbeten. 


Reiche Heirath! 
Eine Waiſe, 20 Jahre. 

mit einer baaren Mitgift von 

90,000 Mark und einer ſchulden⸗ 
freien Villa, ſucht behufs Heirath 
ehrbare Herrenbekanntſchaft. Verlangen 
Sie über mich reelle Auskunft vom 
„Generalanzeiger“ Berlin 8 12. 
(Anonyme Anfragen bleiben unbeant⸗ 
wortet.) 

* 

Pensionäre nahme Culmerſtr. 332. 


Daſelbſt 1—2 möbl. Zimmer mit Burſcheu⸗ 
gelaß zu vermiethen. 


* ; * * 1 
Eine quf erh. Paschmaſchine 
zu verkaufen. Zu erfr. ind Exp. d. Ztg. 
Fritz Ritter, Frein un . 

u 1 „v. 25 Ltr. 
Rheinweine, au Lt. 5 . 70 Pf. 
Roth: 90 Mt Nachnahme. 
Kirchliche Nachrichten. 
Menftädt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 3. März 1891. 


Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde: 
- Herr Divifionspfarrer Keller. 


Nachher Generalverſammlung des Miſſions⸗ 
Hilfsvereins. AR 
Mittwoch, den 4. März 1891. 
5 Uhr: Paſſtonsandacht: 
e Herr Pfarrer Hänel 
Allen Exemplaren unſerer 
heutigen Ausgabe iſt ein Prospekt, 
betitelt: „Wichtig für Bruſt⸗ und 
Halskranke“, beigefügt und empfehlen 
wir unſerm Leſerkreis die Beachtung 
dieſes Proſpeetes. 


finden freundliche Auf⸗ 


